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Arbeitskräftedefizit in FV 
konnte reduziert werden 

„Halbzeit" im Partei- und FDj-Aufgebot für die
Vorwerkstätten/Gespräch 

mit Peter jarantowski
. Vor gut vier Monaten wurde 

Partei- und FDJ-Aufgebot für 
Vorwerkstätten ins Leben 

prüfen. Alle Bereiche des VEB 
RO waren angesprochen, für 
cht Monate Kader nach FV zu 
Regieren, damit dort die Plan- 
"fgaben erfülit werden kön- 

t &er „TRAFO" sprach über die 
^9ebnisse mit dem Leiter der 
/oduktionswerkstätten Peter 
"rantowski.
h Welche Gründe führten zum 
^dei und FDj-Aufgebot für die 
"^Werkstätten?
Die vorhandene Kapazität in 

."1 mechanischen Vorwerkstät- 
<" reichte nicht aus, um den 
"'Orderungen des Planes ge- 

,Jmt zu werden. Zu dem gründ­
lich existierenden Defizit 
J.rf 1985 und 1986 ein ver- 
^?**kter Arbeitskräfterückgang 

Kollegen schieden aus AI 
] ^gründen aus, Jungfacharbei- 

kündigten, so daß weniger 
200 Kollegen in FV arbeite- 
Mit der bis dahin oftmals 

sezierten sozialistischen Hilfe

war dieses Problem nicht zu lö­
sen. Aus diesem Grund wurde - 
ähnlich wie schon vor einigen 
Jahren - zum Partei- und FDJ- 
Aufgebot aufgerufen. Insgesamt 
55 Kollegen anderer Bereiche 
sollten für acht Monate in den 
verschiedenen Kostenstellen 
zum Einsatz kommen, um das 
Defizit wesentlich abzubauen.

Wieviel TROjaner wirken im 
FV-Aufgebot?

Es sind 21 Betriebsangehörige. 
Hervorheben möchte ich den B- 
Bereich, W und N, die im we­
sentlichen die geplanten Kolle­
gen delegierten. Dabei hat ge­
rade B selbst große Kaderpro­
bleme.

Wenn wir die benötigte An­
zahl Arbeitskräfte nicht erhiel­
ten, dann deshalb, weil die ver­
antwortlichen Leiter von A, F, Q, 
T und E nur sehr wenige Kolle­
gen zu einem mehrmonatigen 
Einsatz in den Vorwerkstätten 
überzeugten. In diesen Berei­
chen zeigte man zu wenig Sicht 
für die gesamtbetriebliche Situa­
tion. Fortsetzung auf Seite 2

Sieglinde Feller Helga BeckUwe Hoffmann
* ** **
****
**
* Bi***
*

Ko//ege Uwe 77mm /e/stet /n 
se/'nem Ko//ekt/v e/'ne sehr gute 
qua//tat/ve und quant/fat/ve Ar 
be/'t. A/s E/nr/chfer /m /foboter- 
komp/ex erk/ärfe er s/cb bere/t, 
während der L/r/aubsper/ode 
und wegen Krankhe/t von Ko//e- 
gen Überstunden zu /e/sten. 
Durch verspätete A4ater/a///efe- 
rung best/mmter Te//e, z. 8. 
kupp/ungsrohr 353 667, kontakt- 
t/ansch 404 770 und Kappe 
335 754 wären ohne se/ne E/n- 
satzbere/tschaft ebenfa//s Lücken 
entstanden. Auch d/es bewe/st 
se/ne sehr gute E/nste//ung zur 
Arbe/t. D/e E/nha/tung und Aus/a- 
stung se/ner Arbe/'sze/t w/rd a/s 
sehr gut e/ngeschätzt.

Zur Bestarbeiterkonferenz mit Bestwerten?
Mit unserem kürzlich durch­

geführten FDJ-Schrotteinsatz 
liegen wir um 30 Prozent über 
dem Jahressoll. Im ersten Halb­
jahr erreichten die Jugendli­
chen der AFO 7 gute ökonomi­
sche Ergebnisse, so daß wir 
auf regelmäßige Zuführungen 
für das Konto junger Soziali­
sten verweisen können. Höhe­
punkte waren die*\Friedens- 
und Höchstleistungsschichten. 
In der MMM-Arbeit konnten 
wir uns weiter stabilisieren. 
Die Beteiligung von 87 Prozent 
unserer Jugendlichen läßt sich 
sehen, alle Lehrlinge machten 
mit. Wir sind doch ganz schön 
vorangekommen.

Vor kurzem wurde bei uns in 
der Wandlerwickelei ein Ju­
gendobjekt gebildet, für das 
ich verantwortlich bin. Zu un­
seren ersten Bewährungssitua­
tionen gehörte die Höchstlei­
stungsschicht. Allerdings ist es 
weger) einer Reihe von 
Schwierigkeiten schwer mög­
lich, die Arbeit so wie für die­
sen 20. August auch sonst zu 
organisieren. Durch Qualifizie­
rungsmaßnahmen tragen wir 
zur Lösung des Arbeitskräfte­
problems bei, damit die Mit­
glieder des Jugendobjektes an 
mehreren Maschinen einsetz­
bar sind. Bei uns ist es kompli 
ziert, die Kontinuität zu ge­
währleisten.

Trotz mancher Probleme 
sorgten wir stets dafür, daß die 
Werktätigen für ihre erbrach­
ten Leistungen zum Lohntag 
ausgezahlt wurden. Jeder 
weiß, der 16. ist Lohntag, wir 
sind also zu absoluter Termin­
treue verpflichtet. Dem wur­
den wir immer gerecht, auch 
in der erforderlichen Qualität. 
Dabei müssen wir mit einigen 
Schwierigkeiten fertig werden. 
Da wäre die veraltete Technik 
zu nennen, die oft unzurei­
chend ausgefüllten Belege er­
leichtern uns nicht gerade die 
Arbeit. Trotz Unterbesetzung 
und hohen Krankenstandes 
meisterten wir unsere Aufga­
ben. Darauf sind wir stolz.

Beste Erwartungen an die Konferenz?
In erster Linie erhoffe ich

**********
* mir viele Informationen, Ideen
* für die eigene Arbeit. Ich bin

*
* ***
*
* *
*******
**
* *** *****

Im Kollektiv sind wir der Auf­
fassung, daß es wichtig ist, zu 
hören, wie andere Höchstlei­
stungen erreichen. Ich möchte 
erfahren, wo wir noch an alten 
Zöpfen hängen. Denn gerade 
bei uns in der Lohnbuchhal­
tung kann man die kompli­
zierte Situation des Betriebes 
sehr umfassend erkennen. 
Deshalb möchte ich wissen, 
wie es besser zu machen ist.

Für mich ist die Bestarbeiter­
konferenz echtes Neuland, 
noch nie war ich zu einer sol­
chen Beratung. Ich bin darauf 
gespannt zu erfahren, wie an­
dere an ihre Aufgaben heran­
gehen und sie erfolgreich lö­
sen. Selbstverständlich werde 
ich die Informationen für unser 
Jugendobjekt nutzen und ver­
suchen, Taten folgen zu las­
sen.

* doch sehr neugierig, wie an-
dere aus ihren Bedingungen
das Beste machen. In der Dis­
kussion werde ich besondere
Beziehungspunkte zu meinem
Bereich suchen, erhaltene Im­
pulse gründlich auswerten und
das für mich Machbare ablei-

* ten.
*
*
******************* Fortsetzung auf S. 2 *******************

*
*
* **

*
* * *
* *
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„TRAFO"/Seite 2 Quer durchs Werk

***************** Fortsetzung von Seite 1 *****************

Drei Fragen an Bestarbeiter
Was geht bei euch noch besser zu machen?

* *
***

* *
Uwe Hoffmann:
Manchmal fehlt es in der 

FDJ-Arbeit und bei ökonomi­
schen Initiativen an Spontani-

*

* tat. Wir müssen Lehrlinge und
* Jungfacharbeiter noch schnel-
* ler und gezielter in die Briga­

den und ins Jugendleben ein­
beziehen. Fortschritte haben 
wir dabei erreicht, sie gilt es 
auszubauen. Nur so aktivieren 
wir noch mehr Jugendliche, 
verteilen die Aufgaben auf 
viele Schultern. In der tägli-

X chen Arbeit ist eine größere
* Kontinuität und bessere Mate-
* rialversorgung notwendig. Un
* ser Maßstab müssen die Ergeb-
* nisse der Höchstleistungs-
* schichten seinr* * ************************************************

*******
Kontinuität und bessere Mate-

* rialversorgung notwendig. Un

Sieglinde Felfer:
Es gibt bei uns einen ganzen 

Problemkatalog, der gelöst 
werden muß, um die Arbeits­
produktivität zu erhöhen. Das 
beginnt bei eigentlich simplen 
Dingen wie den Arbeits- und 
Lebensbedingungen. Es setzt 
sich fort mit fehlendem Mate­
rial und endet bei zu häufigem 
Ausfall der Maschinen. Wir 
sind vor allem an schnellerer 
Materialfreigabe und an einer 
höheren Verfügbarkeit der Ma­
schinen interessiert. Uns junge 
Leute befriedigt diese Situation 
keineswegs. Wir sind bereit, 
an deren Verbesserung mitzu­
wirken.

Helga Bech:
Gegenwärtig bereiten wir 

die Einführung eines neuen 
EDV-Projektes auf ES^RBasis 
vor. Wir führten zur Über­
nahme alter Projekte auf neue 
eine Höchstleistungsschicht 
durch. Doch alle neue Technik 
nutzt nichts, wenn man Daten 
nicht ordnungsgemäß eingibt. 
Darum werden wir konsequen­
ter als bisher auf die Kollegen 
einwirken, daß sie die Belege 
wirklich ordnungsgemäß aus­
füllen. Nur wenn wir rechtzei­
tig die Lohnscheine, Arbeits­
zeitnachweise, Veränderungs­
und Krankenmeldungen erhal-

******
ten, packen wir es über den al- 
ten Rechner. *

* ***
Bereichsfestspiek machten Spaß**

** Schon eine Weile her, jedoch 
keineswegs vergessen sind die 
zweiten Bereichsfestspiele des 
Schaltgerätebaus. Wie im Vor­
jahr lag die Vorbereitung und 
Durchführung dieser Veranstal­
tungen in den Händen der AGL. 
Da es unser Anliegen war und 
ist, Bereichsfestspiele mit und 
durch die Kollektive zu gestal­
ten, hatte auch jedes einen Pro­
grammpunkt übernommen.

Das Kollektiv „Geschwister 

das Programm. Danach ging es 
im Garten weiter. Großer An 
drang herrschte beim Luftge- 
wehrschießen und beim Tor­
wandschießen. Für unsere 
Frauen wurde noch ein Korbball 
werfen durchgeführt, das Kolle­
gin Gerwick von Mhs als Siege­
rin sah. Natürlich frönten wir an 
diesem Tag auch kräftig der 
Tanzleidenschaft.

Einhellige Meinung aller An 
wesenden: 1987 gibt es die drit'

Arbeitskräftedefizit in FV 
konnte reduziert werden
Fortsetzung von Seite 1

Welche Ergebnisse brachte 
nun das Partei- und FDj-Aufge- 
bot in den ersten vier Monaten?

Ein Leistungsanstieg ist unver 
kennbar. Natürlich konnte damit 
der Kapazitätsengpaß nicht über 
wunden werden. Das Aufgebot 
trug aber zu dessen Reduzierung 
bei. Man kann sagen, jeder De 
legierte gab sich große Mühe, 
wobei sich die fachlichen Vor 
aussetzungen sehr unterschie 
den. Einige Kollegen Überboten 
sogar die Norm, aber auch die, 
die etwa 30 Prozent erbrachten, 
waren mit großer Einsatzbereit­
schaft dabei. Jeder zeichnete 
sich durch den Willen aus, das 
maximal Mögliche zu schaffen.

Ende Dezember geht das Par­
tei- und FDJ Aufgebot für die 
Vorwerkstätten zu Ende. Sind 
dann die Schwierigkeiten in FV 
überwunden?

Wir hoffen, daß der eine oder 
andere in FV bleibt, schließlich 
zeigten einige ausgezeichnete 
Leistungen.

Die anderen Bereiche bewie­
sen, daß sie in den acht Mona­
ten die anstehenden Aufgaben

Peter Jarantowski ist Letter der 
Produktionswerkstätten des VEB 
TRO.

auch ohne die delegierten Kolle­
gen erfüllen können. Sicher er­
fordert das größere Anstrengun­
gen.

Einen weiteren Abbau des Ar­
beitskräftedefizits erwarten wir 
durch den Einsatz der neuen pol­
nischen Kollegen. Auch die Rea 
lisierung des Maschinenbeschaf­

fungsprogramms wird uns hel­
fen.

Kann man damit sagen, daß 
die eingeleiteten Maßnahmen 
die Lösung der Probleme In den 
Vorwerkstätten bedeuten?

Sie werden sie nicht vollstän 
dig lösen. Noch bleibt der Anteil 
alter Maschinen, die häufiger 
ausfallen und längere Reparatur 
Zeiten erfordern, erheblich. Die 
gegenwärtige Arbeitskräftesitua­
tion bei Mr, Ea und NC läßt oft­
mals keine sofortige Instandset­
zung zu.

Wenn es uns gelingt, unsere 
Werktätigen rasch mit den 
neuen Maschinen vertraut zu 
machen, die neuen polnischen 
Kollegen schnell einzuarbeiten 
und die Rotstrichkosten, die 
durch Maschinenausfälle, Über­
materialien und Ausschuß ent­
stehen, abzubauen, kommen wir 
1987 zumindest ein wichtiges 
Stück voran. Dazu müssen aber 
auch die durch F und E erforder­
lichen Maßnahmen zügiger und 
zielgerichtet eingeleitet werden. 
Wir müssen versuchen, mit den 
vorhandenen Arbeitskräften eine 
intensive Fertigung zu errei­
chen. Jeder Kollege ist d^bei ein­
zubeziehen, viele Ideen, Neue­
rervorschläge sind gefragt. Weil 
wir als VEB TRO eine kollektive 
Verantwortung für unsere Er­
zeugnisse haben, darf man nir­
gendwo nur die Grenzen des ei­
genen Bereiches sehen.

Scholl", Mhs/Gam, war zum Bei­
spiel am Grill für das leibliche 
Wohl im Garten verantwortlich. 
Die Brigade „Ernst Thälmann", 
Ghs, organisierte das Torwand­
schießen, die Brigade „Franz 
Mehring", Gts, das Luftgewehr­
schießen, für das Ballontanzen, 
das Wissenstoto und den Trio 
Skilauf waren die Kollektive 
„Rosa Luxemburg", Sib, und „Al­
bert Richter", Btm, zuständig. ; 
Für alle Wettbewerbe waren 
Preise zur Verfügung gestellt 
worden, die vor dem Abendes 
sen an die Gewinner und Plazier 
ten vergeben wurden.

Unser diesjährige Schützen 
meister ist Kollege Rösler von 
Ghs, das Torwandschießen ge 
wann nach Stechen der Kollege 
Böhmer von FDK, die Schlaueste 
im Wissenstoto war Kollegin 
Schmiel vom Sicherungsbau.

Mit einer zünftigen Popgym­
nastik begann an diesem Tag

ten Bereichsfestspiele.
Zum Schluß soll erwähnt wer­

den, daß wir uns als Sicherung! 
bau auch Gäste eingeladen ha*' 
ten. So kamen Heinz Klee als 
stellvertretender F Direktor so 
wie Vertreter und Kollegen der 
BGL, der Konstruktion, Techno 
logie und Planung.

Claus Förste* 
Vorsitzender der AGL 1*
— V

Heren...

gratu

...unserer Kollegin Julia Düf 
gel zur Geburt ihrer Tochter 
Wir wünschen der Mutti und i^. 
rem Baby Gesundheit, viel Glück 
und bestes Wohlergehen.

SPORH/CMfS

Ein weiterer sportlicher Höhe­
punkt steht allen lauffreudigen 
TROjanern am Mittwoch, dem

Auf zum „Laufen mit
Musik" am 24. September

24. September, bevor. Unter 
dem Motto „Laufen mit Musik" 
gibt es sowohl einen Stunden­
als auch einen 30-Minuten-Lauf. 
Um 17 Uhr erfolgt der Start im 
Stadion des Pionierparkes „Ernst 
Thälmann". Während des Laufes 

erhalten alle Aktiven Obst und 
Erfrischungsgetränke. Auf einer 
Urkunde bekommt jeder Sport­
ler die absolvierte Strecke bestä­
tigt.

Leider steht uns diesmal nicht 
die Schwimmhalle des Pionier­
parkes zur Verfügung, da diese 
zur Zeit rekonstruiert wird. Das 
dürfte aber keinen davon abhal­

ten, bei diesem Lauftreff mitzu­
machen.

Laufen bringt Vorteile. Es 
dient nicht nur der Erhaltung 
und Erhöhung der Leistungsfä­
higkeit und Gesundheit, sondern 
macht Spaß und verbessert das 

persönliche Wohlbefinden. 
Darum sollte sportliche Betäti­
gung jedem ein Bedürfnis sein. 
Bei unseren Lauftreffs, die schon 
eine gute Tradition im sportli­
chen Leben der TROjaner ha­
ben, kann jeder Werkangehö­
rige in schöner Geselligkeit die­
sem Bedürfnis nachkommen.

Interessenten können sich in 
die im Werkzeugbau ausgehäng­
ten Meldelisten eintragen oder 
sich unter Apparatnummer 27 71 
bei Herbert Schulz melden. 
Auch im Stadion selbst ist bis 20 
Minuten vor dem Start noch Ge­
legenheit dazu.

Für diese Veranstaltung wer­
den noch Helfer als Rundenzäh­
ler benötigt. Wer mitmachen 
möchte, der melde sich im 
Sportbüro (App. 22 80), schrift­
lich über das Postfach 74 oder 
bei Herbert Schulz im Werk­
zeugbau.

Unter dem Motto „Laufen mit 

Musik" werden also am 24. Sep­
tember alle lauffreudigen Kolle­
ginnen (die bislang leider nicht 
so zahlreich erschienen) und 
Kollegen erwartet. Nicht auf die

Starke zweite Haibzeit
TSG-Oberschöneweide-Medizin Marzahn 4:2

Bereits nach zwei Minuten, als 
Medizin Marzahn mit 1:0 in Füh­
rung ging, mußte man um die 
TSG-Elf bangen. Doch fünf Mi­
nuten später fiel recht glücklich 
nach einer Ecke der Ausgleich 
durch ein Selbsttor des Gegners. 
Danach spielte nur noch eine Elf, 
die aus Marzahn. Sie konnte 
aber keine der vielen Chancen 
nutzen.

Nach der Halbzeit dann, mit 
dem Wind im Rücken, ein selbst­
bewußt aufspielender Gastge­
ber. Das 2:1 durch Netz, gut von 
Jahn über den linken Flügel vor­
bereitet, und das schnelJe 3:1 

gelaufenen Meter, sondern aufs 
Mitmachen kommt's an!

Detlef Lüdecke 
Beauftragter des Betriebs* 

direktors für Spo**

durch Kalies mit guter Einzel^! 
stung brachten die Vorentsche' 
düng. Spannend wurde es nfC 
einmal in der Schlußphase, a 
der gerade eingewechselte HiF 
einen Elfmeter für den Gast 
schuldete und Marzahn auf 2 
verkürzen konnte. Der Aufstiegs, 
kandidat kam dann noch ein^a 
mächtig auf, mußte aber nac 
gekonntem Steilspiel von Gö' 
nitz durch Netz das 4:2 und d 
mit die Entscheidung hinnea 
men. Kurz vorher hatte Göll*" 
noch einen Strafstoß ausgela 
sen. ,

Heinz KaulmaC
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Die Partei ist leit des Volkes „TRAFO '/Seite 3

Parteigruppe der Gießerei und des Modeßbaus meidet sich zu Wort Einen
jeder ist gefordert, 
seine Möglichkeiten

restios auszuschöpfen
Es ist unumstritten, die größ­

ten Erfolge in der partei- und 
Massenpolitischen Arbeit stellen 
sich immer dann ein, wenn Weg 
end Ziel einer Aufgabe klar sind. 
Rehmen wir die Hauptaufgabe, 
sie bringt die Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik zum 
Ausdruck.

Das Ziel der Produktion unter 
Unseren gesellschaftlichen Be­
dingungen ist die immer bessere 
Befriedigung der wachsenden 
materiellen und kulturellen Be 
dürfnisse unserer Menschen. 
Der Weg zu diesem Ziel, ein ho­
hes Entwicklungstempo der so 
^ialistischen Produktion, die Er­
höhung der Effektivität, die Be 
schleunigung des wissenschaftli- 
chen-technischen Fortschritts 
und das Wachstum der Arbeits 
Produktivität, führt auch am VEB 
TRO nicht vorbei.

Wenn wir also Ergebnisse er­
reichen wollen, gilt es, diese 
Maßstäbe zu setzen, um das 
&el, Erfüllung der Planaufgaben 
mit dem bestmöglichen Ergeb­
nis, zu erreichen. Die besten 
Mittel, überzeugend zu argu­
mentieren, sind Übersicht in der 
Broduktionsvorbereitung, das ei- 
9ene Vorbild bei der Lösung der 
Arbeitsaufgabe, und zwar mit 
hervorragenden qualitativen und 
Quantitativen Ergebnissen, die 
Beteiligung an der Neuerertätig- 
^eit und die Senkung der Ausfall-

al-zeiten durch Unterschreitung 
ler negativ wirkenden Kennzif­
fern. Sozialistische Hilfe von Ko 
stenstelle zu Kostenstelle wie 
zum Beispiel zur Unterstützung 

Genosse Gerhard Gradowsk/ /st Parte/gruppenorgan/'sator der Par­
teigruppe PG.

des FV-Angebotes bzw. in der 
Tischlerei und der Geax darf 
nicht zur Gewohnheit werden. 
Erst wenn jeder von uns seine 
Möglichkeiten restlos ausge­
schöpft hat, das heißt, die Aus­
fallzeiten unterschritten oder zu­
mindest durch Organisierung 
von Sonderschichten mit eige­
nen Kräften und Abarbeitung der 
geplanten Überstunden zeigt, 
daß es ohne fremde Hilfe nicht 

möglich ist, unser gemeinsames 
Ziel, die kontinuierliche Planer­
füllung - wie im Einflußbereich 
der Parteigruppe FG bisher er­
reicht - zu sichern, sollte sie ein­
setzen.

Die Arbeit insgesamt, nicht 
nur die der Parteigruppe, ist also 
immer dann erfolgreich, wenn 
durch gute Vorbereitung der Pro­
duktion, der Versammlung oder 
anderer Aufgaben jeder Mitar­
beiter motiviert ist, an der Errei­
chung des Zieles mitzuarbeiten. 
Betrachten wir z. B. die Berei- 

ehe, die das FV-Aufgebot bisher 
unbeachtet gelassen, d. h. keine 
Unterstützung gegeben haben, 
stellt sich uns die Frage: Wie 
wirksam, wie erfolgreich sind 
dort die Parteigruppen, die Ge­
nossen? Welche Anstrengungen 
haben sie unternommen, um un­
seren gemeinsamen Plan zu er­
füllen?

Gerhard Gradowski 
Parteigruppenorganisator FG

/ur
E/ke 7'rep/cw

/m Bereich Sk* gibt es v/e/e 
Mitarbeiter, die gute Arbeit 
/eisten und an dieser Stei/e 
einen symbo/ischen B/umen- 
strauß verdienen. Genossin 
E/ke Treptow gehört zu /h 
nen. Wir wissen, daß sie nie 
große Worte um etwas 
macht und ihr v/'e/es se/bst- 
verständi/ch /st.

/n den /etzten Wochen war 
die Situation durch /ä'ngeren 
Ausfa/i von kb/iegen und den 
E/'nbau einer Geschirrspü/ma 
sch/'ne /'n der Spü/küche äu­
ßerst angespannt. Genossin 
Treptows hohe Einsatzbereit 
schäft kann man nicht genug 
hervorheben. Wie oft hieß 
es: „E/ke - würdest du das 
heute ma/ übernehmen...?" 
S/e konnte /mmer/ Ob be/ 
der Kass/erung im Speisesaa/ 
oder /'n der Verkaufsste//e, 
bei der Absicherung der Ver­
sorgung der Ko//egen an Wo­
chenenden und Feiertagen 
oder bei Sonderveransfa/tun- 
gen wie TRO-Sportfest. .. Sie 
ha/f stets, ihre eigent/iche Tä­
tigkeit /iegt in der Verwa/- 
tung des kuchen/agers. Da 
E/ke Treptow ge/ernte Ver- 
kaufsste//en/e/ter/n /st, kann 
s/'e s/ch ein Urte/7 über man­
ches Prob/em /'m Sk-Bereich 
er/auben. Wei/ s/'e gefragt /st, 
w/rd s/'e v/e/ gefragt und ist 
um /7/nwe/se und Lösungs­
wege nie ver/egen. /-f/nzu 
kommt, daß s/'e m/'tterwe/7e 

schon 22 Jahre TRO/äner/n 
/st.

Genoss/'n Treptow /st ste//- 
vertretender Sekretär der 
APO 5 und akt/'v /'n der Z/v/7- 
verte/d/'gL/ng tät/g. Das /egt 
Zeugnis /hres großen poht/'- 
schen und gese/Zschaft/ichen 
Engagements ah. Es /st 
schön, so/che Genossen an 
seiner Seite zu wissen und so 
gemeinsam die Aufgaben er- 
füi/en zu können.

Wir möchten unserer. Ge­
nossin E/ke respektvoi/ dan­
ken und ihr diesen symbo/i- 
schen Biumenstrauß mit be­
sten Wünschen für Gesund­
heit und Schaffenskraft über­
reichen. Th/7o Burandt, SK

Aff# 
NEfD/fTZ

Eine streitbare Broschüre für 
e^e praxisnahe Philosophie, er­
schienen im Dietz-Verlag in der 
Qchriftenreihe Philosophische 
Positionen, von Herbert Hörz: 
A,as kann Philosophie? Gedan- 

zu ihrer Wirksamkeit.

, Nicht selten wird über die Dis- 
^epanz zwischen philosophi­
scher Theorie und gesellschaftli­
cher Praxis geklagt. Doch - so 
Schreibt Herbert Hörz in seinem 
Ängsten Buch - ist der Wider- 
Spruch zwischen Theorie und 
Praxis nicht immer nur auf der 
Qcite der Theorie zu lösen, denn 
?'cht jedesmal ist die Theorie 
slsch, wenn ihr die Praxis nicht 
^tspricht. Viel augenfälliger ist 
Sber wohl die Tatsache, daß die 
Jieorie praktische Probleme ne- 
9'eren kann.

Damit dies in der Zukunft im- 
j^er seltener der Fall sein wird,
Qiacht der Autor die Leser auf -................. ,--------- ,-------- ---------
euere Fragen der philosophi- antworten.
chen Forschung und Lehre auf­
merksam. Hörz gelingt es in an- Die Broschur mit 216 Seiten, 
„brechender Weise, eine Lanze Bestellnummer 738 168 0, ist für 
rQr die Praxiswirksamkeit der 6,20 Mark'im Buchhandel erhält- 

arxistisch-leninistischen Philo- lieh.

Als Genosse und Abgeordneter 
im Wohngebiet aktiv

Genosse Manfred Leu, Vorsitzender der TSG O'weide, 
berichtet aus seiner Abgeordnetentätigkeit

im WBA 15/16 in Oberschöne­
weide Mrke ich nicht nur als Ge­
nosse. Ich bin gleichzeitig Abge­
ordneter. Für meine Tätigkeit ist 
es von großer Bedeutung, mein 
Wohngebiet genau zu kennen.

Das ist einmal durch die Abge-

////////////////////////////RRt/////////////////

Sophie zu brechen, sie als unent­
behrliches Mittel gesellschaftli­
cher Planung wie individueller 
Lebensorientierung darzustellen. 
Ein Fazit seiner Analyse lautet, 
daß die Frage nach dem Sinn 
des Lebens und der Stellung des 
Menschen in der Gesellschaft 
zunehmend in den Mittelpunkt 
weltanschaulicher Überlegun­
gen tritt. Er unternimmt im 6. Ka 
pitel den gelungenen Versuch, 
Sinnfragen philosophisch zu be­

Die Broschur mit 216 Seiten, 

ordneteninformation bei der 
Stadtbezirksversammlung und 
auch durch meine Mitarbeit in 
der ständigen Kommission Kör­
perkultur und Sport gegeben. 
Dort erfahre ich, wie es in unse­
rem Stadtbezirk vorangeht, wel­
che Vorhaben realisiert wurden 
und welche weiterhin geplant 
sind. Aber erst eine persönliche 
Information im Wohngebiet er­
gänzt die Kenntnisse, die ein Ab­
geordneter haben sollte. Beson­
dere Aufmerksamkeit widme ich 
den Belangen der Bürger meines 
„Kietzes". Dabei gibt es mehrere 
Möglichkeiten.

Einmal erfahre ich von den 
verschiedenen Anliegen der Bür­
ger in den monatlichen Abge­
ordnetensprechstunden. Mit ein 
wenig Stolz nimmt man auch zur 
Kenntnis, wenn dem Bürger ge­
holfen werden konnte, er zufrie­
den ist und ein Dankeschön äu­
ßert. Es ist aber auch ganz natür­
lich, daß man mich direkt an­
spricht, also außerhalb der 
Sprechstunden, da ich schon

Genosse Manfred Leu w/'rkt n/c/it nur a/s Genosse /m Wohngeb/ef. 
Se/7 7979 /st er Abgeordneter der Stadtbez/rksversamm/ung.

seit 1979 als Abgeordneter ar­
beite und mich somit eine Reihe 
von Bürgern kennt.

Genügend Kontakte ergeben 
sich außerdem bei den Zusam­
menkünften der WBA. So gelang 
es, eine Sportgruppe, die sich 
im Wohngebiet fand, in der TSG 
Oberschöneweide zu organisie­
ren. Seither arbeiten wir eng zu­
sammen, wenn es zum Beispiel 
heißt das Wohngebietssportfest 
vorzubereiten und durchzufüh­
ren. Zur Zeit überlegen wir, wel­
che Reserven wir haben, um 
noch andere Aktivitäten gemein­
sam ins Leben zu rufen.

Innerhalb des WBA stehen wir 
mit weiteren gesellschaftlichen 

Organisationen im Kontakt, der 
bis zur Unterstützung der Volks­
solidarität oder Zusammenarbeit 
mit der Arbeitsgruppe Ordnung 
und Sicherheit reicht. Hier gibt 
es immer wieder genügend Auf­
gaben zu lösen. Wir sind aber 
auch an der Durchführung von 
Altstoffsammlungen beteiligt 
und unterstützen aktiv die HGL- 
Leitungen, wenn es zum Beispiel 
zum Jahresanfang um den Früh­
jahrsputz im Wohngebiet geht. 
Besonders hier muß man als Ge­
nosse und Abgeordneter als Vor­
bild wirken.
* Manfred Leu

Vorsitzender der TSG 
Oberschöneweide/APO 5

www.industriesalon.de



„TRAFO "/Seite 4 Soziaiiswbewerb „TRAFO'VSeite 5

III III III III III

'T.

M/t ihren guten Ergebnissen /n Vorbereitung der 7 7. Ber/i'ner Best- 
arbe/ferkonterenz bewiesen die /Lo//ekti've von BTV einma/ mehr, 
da/? auf sie - geht es um die P/anerfü//ung - Ver/ai? ist.

Abrechnung der Ergebnisse zeigte

Auf die Koiiektive
von BTV kann man
sich stets veriassen

Die jährlich stattfindende Ber­
liner Bestarbeiterkonferenz ist 
für unser Kollektiv Anlaß, die 
Leistungen im sozialistischen 
Wettbewerb abzurechnen und 
die Verpflichtungen für das lau­
fende Planjahr zu konkretisieren.

Wir können per August 1986 
folgende Leistungen abrechnen:
- In der industriellen Warenpro­
duktion wurden 101,0 Prozent 
erreicht.
- Der Transportraum zur Reali­
sierung des MKE- und MfV-Pro- 
grammes wurde in enger Zu­
sammenarbeit mit der Deut­
schen Reichsbahn kurzfristig be­
reitgestellt.
- Durch Sonderschichten si­
chert die Abteilung Transport­
vorbereitung mit der Erarbeitung 
von Wagenlaufplänen und 
Transporttechnologien außer­
planmäßig das Trafo-Reparatur 
Programm transportseitig ab.
- Die Exportlieferungen in die 
Sowjetunion wurden durch ter­
mingerechte Bereitstellung des 
Transportraumes gesichert.

- Die Auslieferung von Trans­
formatoren ins NSW erfolgte ter­
mingerecht.
- Der Transpörtplan DR wurde 
kontinuierlich erfüllt, die durch-, 
gehende Ent- und Beladung des 
Transportraumes an allen Kalen­
dertagen gesichert.
- Die unserem Kollektiv überge­
benen Transportkennziffern 
wurden eingehalten und die Ver­
sandaufgaben qualitätsgerecht 
erfüllt.
- Mit der DR/RBD wurde ein 
Vertrag über die Übernahme 
von Reparaturleistungen an Gü- port

ersten Waggons sind im August 
1986 instand gesetzt worden.
- Durch den Meisterbereich 
Versandpackerei wurde anläß­
lich des Weltfriedenstages eine 
Höchstleistungsschicht organi­
siert und dabei eine Schichtlei­
stung von 128 Prozent erreicht.

Mit unseren Leistungen wol­
len wir dazu beitragen, daß der 
VEB Transformatorenwerk „Karl 
Liebknecht" seine Aufgaben zur 
Sicherung der Energieversor­
gung unserer Republik und die 
Exportverpflichtung terminge­
recht erfüllt.

Wir wissen, die Sicherung des 
Friedens ist die wichtigste Auf­
gabe der Gegenwart. An der Lö­
sung dieser Aufgabe wollen wir 
mitarbeiten und einen konkreten 
Beitrag zur ökonomischen Stär­
kung unserer Republik leisten. 
Unsere Kollektivmitglieder ver­
pflichten sich, die Planaufgaben 
1986 in der industriellen Waren­
produktion zu erfüllen und zu 
überbieten. Die Versandaufga­
ben werden termin- und quali­
tätsgerecht realisiert, für die Ex­
portlieferungen in die Sowjet 
Union sowie die Zulieferungen 
für die MKE- und MfV-Pro- 
gramme sichern wir den Trans 
port und Versand, durch exakte 
Vorbereitung.

Durch gute technologische 
und organisatorische Vorberei­
tung werden die Transformato­
rentransporte im iV. Quartal 
1986 und 1987 gesichert.

Schwerpunkte sind die Trans­
porte der 630 MVA Transforma­
toren sowie die weitere Arbeit 
an der Konzeption zum Trans 

t dieser Transformatoren 
terwagen abgeschlossen, die zum Traforeparaturwerk Halle.

KURS 
HAUPTAUFGABE Alle Anstrengung Erschließung

weiterer Re$n gerichtet
in Vorbereitung der 11. Berliner Best&nferenz: Koiiektive

rechneten Wettbewerbsergebnisse ab undHen ihre Verpachtungen

chere Energieversorgung 
st unsere Hauptaufgabe
"egen der Schaltbrigade und der Endmontage des Groß- 
s haben uns in Auswertung des Xi. Parteitages der SED 
91. hohe Leistungen zu erringen, um die Energieversor

:F&DR sichern zu helfen.
^oße Aufgabe ist die Bereitstellung der 630 MVA-Transfor 

la den geforderten Terminen für das Großkraftwerk 
'Ide
9a des Weltfriedenstages hat die Schaitbrigade mit Unter 
Oer Endmontage am 23. August 1986 eine Höchstleistungs 

yfahren, um die Baugruppe zum 25. August 1986 zum Ein- 
.e Bodenwanne abzuschließen. Die Auswertung dieser 
^9ab, daß aufgrund der guten Vorbereitung die Leistung 
"ozent auf 120 Prozent gesteigert werden konnte. Die vonr'Ozent auf 120 Prozent gesteigert werden konnte. Die von 

Manfred Hucke ['Toto //nksj und Frank L/ebre/cb JrecbtsJ gehören zur Jugendbrigade „Ph;'//pp W?' od 25. Juli 1986 abgegebene Verpflichtung wurde da- 
der t/orfert/gung /m Befr/ebsfe// /V/ederschönhausen. A.roaüciort

Guten Start für 1987 schaffen
j? August zu dieser wichtigen Etappe realisiert.
^den auch weiterhin alles daran setzen, Initiativen zu orga- 
'Orri kurze Durchlaufzeiten an den Transformatoren zu er-

Vielfältige 
Initiativen 

kamen aus der 
Haupttechnologie

Auch wir Mitglieder der Jugendbrigade „Philipp 
Müller", NFV, haben uns gründlich auf die 11. 
Berliner Bestarbeiterkonferenz vorbereitet. Dabei 
sehen die Wettbewerbsinitiativen „Arbeitszeit ist 
Leistungszeit" und „Aufgedeckt, was irf uns 
steckt!" sowie die abgegebenen Verpflichtungen 
im sozialistischen Wettbewerb im Mittelpunkt.

Bisher konnten wir als Jugendbrigade folgende 
konkrete Ergebnisse abrechnen:
- Steigerung der Normerfüllung von 103 Prozent 
im Jahr 1985 auf 107 Prozent im 1. Halbjahr 1986
- Sonderleistungen in Höhe von 400 Stunden 
sind erbracht worden
- regelmäßige Teilnahme aller Jugendlichen an 
der MMM mit einem Gesamtnutzen von 87 500 
Mark seit dem Bestehen der Jugendbrigade
- Im innerbetrieblichen Wettbewerb der Kollek­
tive wurde im April und Mai der 1. Platz belegt

- Übernahme von zusätzlich nicht geplant 
beiten zur Entlastung der mechanische^ 
Werkstätten im Hauptwerk in Höhe von 120"' 
den h

Rechnergestützt 
ging es schneller

Die Kollektive der Haupt- 
' technologie haben anläßlich 
] der Bestarbeiterkonferenz 
[ eine Reihe von Verpflichtun- 
< gen übernommen. Sie wollen 

mit diesen Leistungen zur An- 
! wendung moderner Schlüs- 
] seltechnologien und zur Ver- 
[ besserung der Produktions- 
. Voraussetzungen beitragen. 
' Gleichzeitig sehen sie sie als 
I ihren Beitrag zur Stärkung 
] des Sozialismus und zur Si- 
[ cherung des Friedens.
] Bis zur Konferenz konnten 
[ folgende Ergebnisse erreicht 
. werden:
' * Vorbereitung des Reko- 
I vorhabens im TRO durch die 
[ kurzfristige Erarbeitung der 
t gebäudewirtschaftlichen Un­

tersuchung und Übergabe an
' das BMK Ost am 1. August, 
t * Im Rahmen der technolo- 
] gischen Vorleistungen und 
t Projektierung für das Reko- 
. vorhaben wurden bis zum 
' 18. August zusätzlich 3060 
! Projektierungsstunden gelei- 
] stet.[ e Zum 18. August wurden 
. die verfahrensseitigen Vor- 
' aussetzungen zur Dichtset 
t zung von Gußteilen geschaf- 
[ fen.
; * Die geplanten Einsatzfälle 
. von Industrierobotern sollen 
' 1986 von 12 auf 17 erhöht 
t werden. Zum 31, Juli wurden 
] davon elf realisiert, 
j * Einführung von 
. CAD/CAM-Lösungen
' schinelle Programmierung 
) von NC-Drehmaschinen mit- 
] tels DR 42" und „Maschinelle 
[ Programmierung der NC-

Bohrmaschinen und Fräsma- 
' schinen mittels Bofr 32" am 
I Bürocomputer 5120. Die Vor- 
] arbeiten zur Nutzung sind ab- 
t geschlossen.
. * Bis zum Jahresende wer- 
' den anstatt für 32 für 105 Kol- 
I legen die Arbeitserschwer 
] nisse abgebaut. Bis zum 30. 
} September soll dieses Ziel 
. bereits für 88 TROjaner Wirk­

lichkeit werden.

zwei 
„Ma-

- Durchführung von drei Höchstleistungss^^ng der Bestarber schnellen Herstellung der Korn 
ten im Monat August 1986 mit dem Ergebnisloserer H<"Wdt struktionsze;chnungen 3420 
vier Prozent höheren Normerfülluno den_Entw,cklungskol-vier Prozent höheren N.rmerfüllung ^^^^^^3X0,-

- Durchführung von zwei Schrottaktionen,'ü" zusätzlichen Über- 
3,86 t Stahlschrott, 0,53 t Aluschrott und dn Leistungen ausge- 
Kupferschrott als Sekundärrohstoffe bereit ^n/as haben wir bisher 
wurden. der vorfristigen Be-

Bis zum Jahresende wollen wir alle eing^A^ der Konstruktionsdo- 
nen Verpflichtungen im sozialistischen für ein Kraftwerks­
werb selbstverständlich erfüllen und unsery^nnten im Zeitraum 
trag für einen dreitägigen Planvorsprung 1986 durch rech-
Damit verbunden ist die Schaffung einer ^.Pte Konstruktionen ein- 
Startposition für das Planjahr 1987. j

Stunden eingespart werden. Im 
Rahmen der sozialistischen Hilfe 
in der Produktion leisteten wir 
zusätzlich 331 Stunden beim Ju­
stieren von Temperaturwächtern 
und Motorantrieben. Mit diesen 
Initiativen dokumentieren wir 
unseren Willen, zur Stärkung 
der Wirtschaftskraft der DDR 
beizutragen und damit den Frie­
den sicherer zu machen.

0 der teilweisen ma

Genüge Leistungssteigerung in der

Höchst^chicht in NFB so!) keine Eintagsfiiege bieiben
Unsere Arbeitskollekti"^ Wachsenden Energie-

Bereiches NFB bereitete^ er Volkswirtschaft ge- 
gründlich auf die 11. B A^en.
Bestarbeiterkonferenz vor- führten wir anläß-
rend der ersten Auswen"4Ljeltfriedenstages eine 
der Beschlüsse des XL Ssschicht durch,ges der SED waren sich en Vorbereitung
lektivmitglieder einig, dy%^ht rechnete unsere 
Verwirklichung der gemeinsam mit der
sehen Strategie der Parte'-A^ade „Wilhelm Florin" 
Werk anspruchsvolle 9e von 10 240 Kilo
zu erfüllen hat, um der sic ir.de: .*.!:

tion „Materialökonomie" für die 
Sekundärrohstoffrückgewin- 
nung aufbereitete.

ir von iu Z4U Kilo
* 9b, die sie in der Ak-

Durch rationelle Vorbereitung 
und Durchführung aller Phasen 
im Produktionsprozeß erreichten 
wir am Tag unserer Höchstlei­
stungsschicht selbst eine durch­
schnittliche Leistungssteigerung 
von sieben Prozent gegenüber 
unserer bisherigen Leistung.

S;e gemeßen e/nen guten Ruf ,m Betr/eö - cf/e Ko//eg/nnen und Ko/- 
/egen des soz/a//st/schen Ko//ekt/vs „Thomas Müntzer", Sw/.

jahresaufgabe wird bis
30. November erfüllt

Anlehnend an unsere Wettbe- 
I werbs- und Planaufgaben des 
] Jahres 1986 kann es für uns als 
] sozialistisches 
) " 
t

; Kollektiv nur 
darum gehen, welche Möglich­
keiten und Wege unser Kollektiv 
noch hat, mehr und besser un- 

] sere gemeinsamen Ziele abzusi- 
] ehern. Konkret heißt das Absi- 
. cherung der Q-Zahl 90 bis Jah- 
' resende, um dadurch einen 
I Grundstein zu legen für die Qua- 
] lität der Erzeugnisse in den End- 
] montagen. Nicht zuletzt ist es 
. aber auch eine Voraussetzung, 

um unser Programm der Nullfeh- 
' lerarbeit weiter zu verbessern 
I und auszubauen.
] Ein weiterer Schwerpunkt ist 
. die Arbeit mit dem Haushalts- 

buch, um die Kosten auch posi- 
I tiv beeinflussen zu können. Be- 
] sonders tritt dabei in den Vor- 
[ dergrund der sparsame Umgang 
. mit Material und Hilfsmaterial. 
] Die Einhaltung der Kennziffern 
! und keine A + N Kosten zu ver- 
] Ursachen, ist unser Ziel. Neben 
) der qualitativen Verbesserung 
, der gesellschaftlichen Aktivitä- 
' ten des Kollektivs, wie Schulen 
I der sozialistischen Arbeit, Öf- 
] fentlichkeitsarbeit u. a. ist die 
] unmittelbare Erfüllung bzw. 
. Übererfüllung der Produktion 
' Hauptziel für 1986. So wollen wir 
J im Bereich unserer Wickelei per

30. November unsere Aufgaben 
des Jahres erfüllen, um den 
Monat Dezember als Anlauf des 
Jahres 1987 zu nutzen. Wider 
stände und Kleinspulen des Be­
darfs Januar 1987 werden wir 
per 31. Dezember 1986 den 
Montagen zur Verfügung stel­
len.

Im Bereich der Epoxidharzver- 
arbeifung ist es unser Ziel, benö­
tigte Zulieferungen bzw. Versu­
che für SFe-Schalter kurzfristig 
und qualitätsgerecht auszulie­
fern.

Eine gute Zusammenarbeit mit 
der Konstruktion und der Tech­
nologie wird seitens des Koilek 
tivs garantiert.

Trotz eines fehlenden Produk­
tionsgrundarbeiters werden wir 
unsere Aufgaben des Jahres er­
füllen. Zusatzaufgaben zum Ab­
dichten von Wandlern und Stu­
fenschalterteilen wurden und 
werden vom Kollektiv übernom­
men. Alle Zulieferungen an die 
Bereiche N, W und FT wurden 
und werden von uns zum Ter­
min und in hoher Qualität gefer 
tigt und bereitgestellt. Eine initia- 
fivschicht zu Ehren des Weltfrie­
denstages wurde vom Kollektiv 
geleistet.

Sozialistisches Kollektiv 
„Thomas Müntzer", Swi

Nun gilt es für uns, diese Lei 
stungsmöglichkeiten ständig zu 
wiederholen und unsere Planauf 
gaben, die uns für 1986 gestellt 
wurden, in Ehren zu erfüllen. So 
verpflichteten wir uns, den Brük 
kenkasten 160 Ü bis zum 26. 
September fertigzustellen und 
drei Behälter für die Zweisystem- 
loktrafos bis zum 29. September 
an die Endmontage in FT anzulie 
fern.

Geht es um den 
sozia/istischen 
Wettbewerb 
oder um andere 
Tragen des Ko/ 
/ekti'v/ebens in 
Sw/, /n ihrer Ver­
trauensfrau kVai- 
traud Kawa ha­
ben die „Münt­
zers" einen zu- 
ver/ässigen Part­
ner, der seit Jah­
ren bereits ihre 
/nteressen ver­
tritt.

www.industriesalon.de
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H

Zum 19. Mal fand in diesem 
Jahr das Schulungslager am 
Hölzernen See statt. An ihm 
nahmen 700 Lehrlinge vom 13. 
bis 24. August teil. Von der Be­
triebsschule des VEB TRO hat­
ten 10 Lehrlinge die Möglich­
keit bekommen, sich über 
viele interessante Probleme zu 
informieren, mit anderen FDJ- 
Funktionären ins Gespräch zu 
kommen und Erfahrungen aus­
zutauschen, eben mal FDJ-Ar- 
beit von einer ganz anderen 
Seite kennenzulernen. Vier 
Lehrlinge, die ich im Lager 

traf, begannen am 1. Septem­
ber eine Lehre im VEB TRO.

H

Mittwoch früh, den 13. 
August, war Treffpunkt in Kö­
nigs Wusterhausen. Von dort 
ging die Fahrt mit bereitgestell­
ten Bussen in das Lager. Hier 
waren die Unterkünfte bereits 
an die einzelnen Kreisdelega 
tionen verteilt, und so zog die 
KD Köpenick in ihre sechs Bun­
galows. Bis zum Mittag hatten 
wir alle Hände voll zu tun, um 
sie auszugestalten. Ob wir die 
Wände mit Plakaten beklebten, 
oder die Fenster kunstvoll be­
malten, war völlig egal. Schön 
bunt sollte es sein und jedem 
Spaß machen. Der schönste 
Bungalow wurde mit einer 
Torte prämiert. Nach dem Mit­
tagessen wurde das 
Schulungslager mit einem Ap 
pell offiziell eröffnet. Weiter 
ging es dann gleich mit einem 
Strandfest, wo neben der 
Gruppe,,Lucie", einer Disko­
thek und Negerküssen, auch 
Neptun erschien. So wurde al­
len Teilnehmern der Einstieg 
in das Lagerleben nicht sehr 
schwer gemacht.

Auf dem Programm des 
zweiten Tages stand unser 
erstes Seminar. Nach vormit­
täglichem Selbststudium zum 

Thema Außenpolitik, saßen wir 
am Nachmittag zu einer inter­
essanten Gesprächsrunde zu­
sammen.

Am 15. August erlebten wir 
den ersten Höhepunkt mit dem 
„Tag des Direktors". Gegen 8 
Uhr erschienen die ersten Di 
rektoren der verschiedenen 
Betriebsschulen Köpenicks in 
unserer KD. Rolf Preßler, der 
Direktor unserer 3S, war für 
diesen Tag extra aus dem Ur­
laub gekommen, um das Ge­
spräch mit den Lehrlingen zu

Auf dem zentra­
ten Eröffnungs­
appe// des Schu- 
/ungs/agers am 
Hö/zernen See 
wurden auch 
aus/änd/sche Gä­
ste begrüßt, m/t 
denen w/'r später 
/'n Gesprächsrun­
den be/sammen- 
saßen.

suchen und die Lernanfän­
ger kennenzulernen. Gemein­
sam mit Genossen Preßler 
sprachen die Lehrlinge über 
ihre Probleme und Vorstellun­
gen in der zukünftigen Arbeit.

Um d/e Gewerkschaftsarbe/t drehte es s/ch /n den Foren am 
„Tag der Gewerkschaft", zu dem auch unser ste//vertretender 
'BGL- Vorsitzender Gerhard Wörmann und der Vors/tzende der 
AGL 5 Herbert Schur/g gekommen waren.

ln diesem Jahr waren über­
haupt nur sehr wenige Veran­
staltungen, an denen wir als 
Kreisorganisation geschlossen 
teilnahmen. Gemeinsam spra­
chen wir mit Genossen vom 
Wehrkreiskommando sowie 

am „Tag der Partei" mit Hel­
mut Müller, dem 2. Sekretär 
der SED-Bezirksleitung Berlin.

Für Interessenten stand ein 
vielfältiges Angebot an Foren 
auf dem Programm, in denen 
es um Fragen der Mikroelek­
tronik oder der Finanzlage des 
Imperialismus ging. Es fand ein 
Forum mit Annelis Kimmel, der 
Vorsitzenden des Bezirksvor­
standes des FDGB, statt. Wir 
sprachen in Gesprächsrunden 
zu Themen wie Kirchenpolitik 
in der DDR und besichtigten 
an einem Tag ein Computerka­
binett.

Zu einem der Höhepunkte 
im Lager überhaupt zählte der 
„Tag der Partei", an dem ne­
ben Helmut Müller auch die 
Parteisekretäre der Betriebe 
bei uns zu Gast waren. Den 
Fragen der Lehrlinge vom TRO 
stellte sich Genosse Gerhard 
Korb, unser Parteisekretär. Am 
Ende reichte natürlich die Zeit 
einmal wieder nicht, um alle 
Fragen zu diskutieren. Nach­
mittags wurden auf der Frei­
lichtbühne die letzten Kultur­
programme vorgestellt, die zu­
vor im Vergleich der Kreisdele­
gationen als die besten ermit­
telt wurden.

So vergingen die /Tage, 
Abende und Nächte sehr 
schnell. Jeder Teilnehmer war 
der Meinung, daß es eine 
prima Zeit war, die wir hier 
verlebten und man viele Anre­
gungen mit nach Hause neh­
men konnte. Viele lernten FDJ 
Arbeit auch erstmalig von ei­

ner ganz anderen Seite ken­
nen. Die meisten von uns wür­
den gern im nächsten Jahr wie­
der dabeisein.

Andre Heine
Sekretär der AFO 6

A^Z^rngMCAZMC/z^ ZM
A4e/'n Name /st Andrea B/e- 

ge/ und /ch begann /n d/esem 
Jahr e/'ne Lehre zum A4asch/'- 
nen- und An/agenmonteur m/'t 
Ab/tur an der TRO-Betr/ebs- 
schu/e. /m August hatte /ch d/'e 
MögZ/chke/'t, /ns Schu/ungs/a- 
ger am Hö/zernen See zu fah­
ren. D/e Atmosphäre, d/e dort 
herrschte, gef/'e/ m/r sehr gut. 
Einen Tag möchte /ch etwas 
genauer scb/7dern.

Geweckt wurden w/'r /mmer 
gegen 7.75 Uhr. /Vach dem 
frühstück fand e/n zentra/es 
Forum über A4/7/'tärpo//'t/'k auf 
der Fre/7/'chtbühne statt. Nach- 
m/ttags wurde e/'ne /CD-Leitung 
für den „Tag des Lehr//ngs" ge- 
wäh/t, an dem d/e LehrZ/nge 
das Lager se/bst verwalten.

JEz/i 7hg ganz nac/z 57nn
/ährZ/ch übernehmen d/e 

Lehr/Znge der Beri/'ner Berufs- 
schu/en an einem Tag d/e ge­
samte Leitung über das Schu- 
/ungs/ager am Hö/zernen See. 
Punkt 24 Uhr übergab d/e a/te 
KD-Le/tung /hre Amtsgeschäfte 
an d/e von uns neugewäh/te 
Le/tung. /n e/ner nächt/Zchen 
Sitzung unter Vorsitz von /Cat/ 
Haut wurde das Tagespro­
gramm ausgearbe/tet. Um 10 
Uhr wurde das gesamte Lager 
off/z/e// am Strand st/mmungs- 
vo// übergeben. Der d/sz/'p/ina- 
r/'sch angeordnete Sturz /ns 
küh/e Naß für d/'e a/te Lager/e/- 
tung und das trad/t/öne//e Be- 
ma/en der nun schon „ura/ten" 
Feuerwehr b//deten d/e Höhe­
punkte der Übergabe. ,,/an/s 
Aufk/ärungsstunde", e/n Forum 
m/t /an B/och zu Fragen des 
Ehe/ebens und der L/'ebe m/'t a/- 
/en positiven und negativen 
Se/ten, beendete den Vorm/t- 
tag.

E/'ne Kutterfahrt auf dem

„Tag derFDJ'Z,M'ss 77ö7z"g/wäH<
/ch he/ße Marf/'n B/eck und 

begann /'m September e/'ne 
Lehre a/s Masch/nen- und An- 
/agenmonteur an der Betr/ebs- 
schu/e TRO. Am 22. August 
war /'m Schu/ungs/ager der 
„Tag der FD/". Aus d/esem An- 
/aß war der FD/-Sekretär der 
Grundorgan/sat/on TRO O/af 
Ha//e be/ uns zu Besuch, /n e/'- 
nem angeregten Gespräch ver 
ständ/gten w/'r uns zu po//'t/'- 
schen Prob/emen und zu der 
Arbe/f e/nes FD/-Sekretärs. 
Dre/ Lehr//nge /egten an d/e- 
sem Tag /hre Prüfungen für

/n den e/nze/nen Seminare" yg 
wurde dann über Mög/Zcbke/- 
ten zur Gesta/tung eines Kü' _eil 
turprogramms d/skut/ert. 0"$ 
beste Programm wurde späte/ "< 
am "Tag der Parte/'" aufge- T 
führt.

Nach dem Abendbrot sp""' 
eben w/'r /'n e/nem Forum n"" " 
Studenten aus N/karagua. W ,, 
wurde dort über den Ka/nPR' 
gegen d/'e /Conterrevo/ut/ön <?%' K; 
sprochen. W/

Zw/schen den Veransta/tt/"'!^ 
gen war Fre/ze/t, /'n der m"" t 
baden, T/'schtenn/'s oder Fede" 
ba// sp/e/en konnte.

Mir gef/e/ das Lager sedg 
gut, und /ch denke, daß /'ch e^K 
n/ge Anregungen für d/'e 
gesta/tung der FDJ-Arbe/t ""S 
der BS m/tnehmen konnte.

Hö/zernen See machte a//e"* 
v/e/ Spaß und //eß Vorfreude" 
auf den abend/zchen „A/tbed" 
ner Ba//" am Strand aufko/F' 
men. D/e Vorbere/tungen 
d/esen Ba// wurden /'n Jeder /w 
/nd/v/due// getroffen.
Abend se/bst m/'t Negerküsse"' 
Ber//ner Weiße m/t SchüA 
D/'sko, v/e/ W/tz und Sp""' 
Rockmus/k von und m/'t " jt;^ 
Gruppe „Luc/'e" und den ä" ij/ 
zäh//gen or/'g/'neiien Kostün""^ 
bereitete uns a//en v/'e/ Freud" L 
D/skomus/k und gute Laune 
g/e/teten uns bis /'n d/'e späf^i 
Abendstunden. Punkt 24 u" , 
war d/e Stunde der Überga^ 
des Lagers /'n d/'e a/te KD-k"' i

/ch denke, der Tag brach^ 

uns v/'e/ Spaß und Freude u",, 
der KD-Leitung ma/ Ruhe u" 
Sch/af. Und auch wenn d" I 
Wetter n/'cht so r/cht/g ! 
sp/'e/te, werden w/'r d/ese 7 t 
Stunden n/'cht so sehne// i 
gessen. Jörg Engert, Aw ,

das Abze/chen „Für gutes t 
sen " /n S/7ber ab. w

Am Nachm/ttag wurden H 
dre/ Erstp/az/erten /m Fußy w 
erm/tte/t. D/e Kre/sde/egnh H 
/Cöpen/ck be/egte dabe/ den 
P/atz.

Am Abend fand d/e <7"^ 
. ... un^,,.Absch/edsparty statt. Un"^. ts 

KD feierte davor noch eine 
de/fete. Während der 
sch/'edsparty gab d/'e GrupK M 
„Mefropo/" e/n Rockkon^Mg 
und es wurde d/'e ,,A4/ss d" 
Wgewä'h/t. r7

X
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^on der Jugend für die Jugend „TRAFO"/Seite 7

<6"te Ergebnisse in Vorbereitung der 11. Beriiner Bestarbeiterkonferenz

Jugendbrigaden rechnen Verpflichtungen ab
.Beim Kat aer juqenaDrigaatere tm /\prn Dericnteten ate jugena- 
!"9aden dem Kandidaten des ZK der SED und 1. Sekretär der 
Weisleitung Köpenick, Genossen Lothar Witt, über die Ergebnisse 
yr initiativen zur Vorbereitung des Xi. Parteitages. Zugieich 
Vernahmen die Jugendbrigaden neue, konkret abrechenbare Ver­
achtungen für das Jahr 1986, um ihren Beitrag zur Umsetzung

Beim Rat der Jugendbrigadiere im Aprii berichteten die Jugend- der anspruchsvolien ökonomischen Zieisteiiungen des Parteitages 
"* ................... " zu [eisten.

Wenige Tage vor der 11. Beriiner Bestarbeiterkonferenz woliten 
die Jugendredaktion von zwei der Jugendbrigaden wissen, wo sie 
heute stehen, was sie von den Vorhaben bereits verwirkiichten.

+ + + aktueii + + +

/

ar
'6-

Jugendbrigade 
innerbetrieblicher Transport"

Eine gute Bilanz bei der Ab- 
crinung des Ernst-Thälmann- 
^gebotes konnte die jugend- 
J9ade des innerbetrieblichen 
Imports ziehen. Höhere Ziel- 
^lüngen gingen die Jugend- 

ande mit ihrer neuen Ver­
achtung an. So wollten sie die 
. stallzeiten der Fahrzeuge wei- 
L senken, pro Monat minde-

Cs eine Tonne Altpapier erfas- 
end der Sekundärrohstoffge-

winnung zur Verfügung stellen 
sowie einen ihrer Aufenthalts­
räume renovieren. Außerdem 
nahmen sie sich die selbständige 
Verladung von Industriemüll 
vor.

Eines ihrer Vorhaben konnte 
die Jugendbrigade nicht verwirk­
lichen, die Senkung der Ausfall­
zeiten der Fahrzeuge. Im Gegen­
teil, diese erhöhten sich sogar. 
Das hat aber wesentlich mit der 
veralteten, zum Teil verschlisse­
nen Technik zu tun.

Zur Verladung des Industrie­
mülls führten die Jungs mehrere 
Sonderschichten durch, davon 
eine zu Ehren des Weltfriedens­
tages, bei der sie etwa 50 Ton­
nen verluden.

Bei der Erfassung von Altpa­
pier liegen die Mitglieder der Ju­
gendbrigade gut im Rennen. Ihr 
Anteil am Ergebnis des ganzen 
Kollektivs „Julian Grimau" be­
trägt durchschnittlich eine 
Tonne pro Monat. Auch die im 
ersten Halbjahr erfaßten 21 Ton­
nen Schrott lassen sich sehen.

Von den drei Aufenthaltsräu-

men des innerbetrieblichen 
Transports wurde bislang einer 
renoviert, der der Rangierer. Bis 
zum Jahresende soll sich das 
Antlitz eines weiteren Aufent­
haltsraumes verschönen.

Über ihre Verpflichtung hin-

aus beteiligte sich die jugendbri- 
gade am Partei- und FDJ-Aufge 
bot Vorwerkstätten. Ein Viertel 
jahr war Oliver Wedl Kranfahrer 
in FV, vor kurzem trat Heiner 
Nimmergut seine Nachfolge an.

Jugendbrigade „Jakob Weber"
Die Jugendbrigade „Jakob Weber", Ea, verpflichtete sich, wich­

tige E-Anlagen auch außerhalb der Arbeitszeit zu reparieren und 
dazu 200 Überstunden zu leisten. Weiterhin wollten die Jungs meh­
rere Einsätze organisieren, um Schrott und Papier der Wiederver­
wendung zuzuführen. ,

Kontinuität kann man den „Weber's" bei der Erfüllung ihrer Ver­
pflichtung bescheinigen. Im Schnitt liegen die Jugendlichen bei 150 
Überstunden. Um dies nicht als nackte Zahl stehenzulassem Dahin­
ter verbirgt sich unter anderem der Umbau der Halle 113 für die 
SFs-Schalterfertigung. Diese Arbeiten waren nur bei abgeschalte­
tem Strom möglich. Zahlreiche Reparaturen wurden am ström- und 
dampffreien Wochenende durchgeführt. Die Kabelverlegung für 
das künftige Dispatchersystem erfolgte ebenfalls außerhalb der Ar­
beitszeit.

Über die Ergebnisse der FDJ-Aktion „Materialökonomie" wird bei 
Ea genau Buch geführt. Das Erreichte kann sich sehen lassen. Nur 
einige Beispiele: 1270 Kilo Kabelschrott, 1100 Kilo Eisenschrott und 
980 Kilo Kupfer wurden der Volkswirtschaft wieder zugeführt.

Für die Jugendbrigade „Jakob Weber" sind diese Resultate nur 
ein Zwischenergebnis, bis zum Jahresende soll noch einiges hinzu­
kommen.

Kritische Atmosphäre ist gefragt
hterview mit Oiaf Hatte zu den FDJ-Wahten

gen und FDJ-Gruppen beinhal­
tet. Aufs neue geht jede 
FDJ-Gruppe, jede AFO und die 
Grundorganisation insgesamt 
die Jugendarbeit an. Dazu gehö­
ren das FDJ-Studienjahr, die Mit­
gliederversammlungen, die Bei­
tragskassierung, ökonomische 
Initiativen, kulturell-sportliche 
Aktivitäten und vieles andere. Es 
geht darum, daß der wirklich ge­
eignete Jugendfreund die rich­
tige Funktion übernimmt. Dazu

nächste Höhepunkt im 
ert unserer Jugendorganisa- 

sind die bevorstehenden 
dswahlen. Für unseren 
kretär Olaf Halle eine 

große Herausforderung im 
tr,. ]Ro. Die lugendredaktion 

mit Olaf.
ill^s erwartest du von den 
t .,? en für das FDj-Leben? 
h erlich einen Aufschwung 
Mti^J-Leben, der auch die 
) 'erung der AFO-Leitun-

Appei) zum neuen Lehrjahr

Vor-

tif'

muß er selbstverständlich 
bild an seinem Arbeitsplatz sein.

Kritische Rechenschaftslegun­
gen erwarte ich, bei denen ehr­
lich der erreichte Stand einge­
schätzt wird. Denn nur das kann 
Grundlage für ein gutes Arbeits­
programm mit realen, aber an­
spruchsvollen Zielstellungen 
sein, aus denen die konkreten 
Aufgaben für jeden Jugend­
freund abgeleitet werden müs­
sen.

Welche Aufgaben wären das?
Die Jugendfreunde des Schalt­

gerätebaus sollten sich Gedan­
ken um die Beteiligung am zen­
tralen Jugendobjekt „Zulieferin­
dustrie zum VEB Energiekombi 
nat Dresden" machen. Immerhin 
sind im November neun und 
Dezember zehn DAI-Schalter 
fertigen.

Über Aktivitäten für das
gründende Jugendobjekt CAD/ 
CAM/ESER sollten die Jugendli­
chen der AFO 4 diskutieren. Die 
Lehrlinge müßten überlegen, 
wie sie so rasch wie möglich 
Facharbeiterleistungen errei­
chen. In FV eine Kapazitätserhö­
hung durch MMM- und Neue­
rerarbeit zu schaffen, das ist für 
die AFO 1 Herausforderung.

In allen AFO erwarten wir Dis­
kussionen und konkrete Ver 
pflichtungen zur Stärkung des 
Partei- und FDJ-Aufgebotes Vor­
werkstätten.

Wir haben einen Wahlfüh­
rungsplan unserer Grundorgani­
sation erarbeitet. Er enthält prak-

im 
zu

zu

3s e'nem kurzen Appell wurde auch an unserer Betriebsschule
Lehr- und Ausbildungsjahr eröffnet. Für 153 Lernanfänger 

-Äk^ld't damit im VEB TRO ein neuer Lebensabschnitt. Betriebs- 
Rektor Bernd Preßler gab ihnen gute Wünsche auf den Weg.

Ig wünschte er den in diesem jahr auslernenden Lehrlin- 
rai^i'e.die in ihrer Ausbildungszeit erworbenen theoretischen und 
r'Sen en Grundlagen nicht nur in den Abschlußprüfungen be 

r ^bah emdern mit diesem Rüstzeug gut gewappnet die berufliche 
n einschlagen können.

10 Jahre gibt es sie schon, die 
„FDJ-Initiative Berlin". Ein Jahr­
zehnt, das ist gemessen an dem 
veränderten Gesicht unserer 
Hauptstadt keine lange Zeit. 
Auch den Jugendfreunden, die 
in unserem Stadtbezirk auf den 
zahlreichen Baustellen und in 
den Köpenicker Betrieben mit 
Hand anlegen, gilt es aus diesem 
Anlaß ein Dankeschön zu über­
mitteln. Die Festveranstaltung 
unserer Kreisorganisation dazu 
findet am 15. September um 19 
Uhr in der Klubgaststätte 
„Freundschaft" statt. Die Jugend­
freunde, die derzeit den TROja- 
nern tatkräftig zur Seite stehen, 
werden am 17. September um 
14.30 Uhr in unserem Klubhaus 
erwartet.

Ihr seid alle aufgerufen, auch 
in diesem Jahr wieder am tradi­
tionellen Schießen der Jugend­
brigaden teilzunehmen. Wir tref­
fen uns am 29. September um 14 
Uhr am BAZ „Egon Schultz" 
Hirschgarten.

tisch Hinweise, angefangen von 
den Wahlterminen über Maß­
nahmen mit konkreter Verant­
wortlichkeit, kadermäßiger Un 
tersetzung bis zu organisations 
technischen Fragen.

Nun kann ja Papier manchmal 
recht geduldig sein...

Richtig. Darum nutzen wir die 
nächsten Tage des FDJ-Grup 
pensekretärs zur direkten Wahl­
vorbereitung. So erläutern wir 
die neue Wahlordnung, klären 
prinzipielle Fragen. Es geht uns 
um einen Erfahrungsaustausch, 
der jede FDJ-Gruppe zu einer er­
folgreichen Wahldurchführung 
befähigt.

Was ist neu an der neuen
Wahlordnung?

In den FDJ-Gruppen wird 
künftig nicht mehr im Block, 
sondern jeder Jugendfreund in 
seiner Funktion einzeln gewählt. 
Diese Änderung, die nur für die 
FDJ-Gruppen gilt, erhöht damit 
die Demokratie im Jugendver­
band. Es ist ein Schritt weg vom 
Formalismus.

Nenne doch bitte zum Schluß 
die wichtigsten Wahltermine.

Die Gruppenwahlen der Be 
triebsschule finden vom 17. Sep­
tember bis zum 23. Oktober 
statt, die AFO-Leitung wird dort 
am 21. November gewählt. Vom 
22. Oktober bis zum 12. Novem­
ber wählt die Arbeiterjugend 
ihre Gruppenleitungen, die AFO 
Wahlen sind vom 12. bis zum 21. 
November. Am 5. Dezember 
schließen wir mit der Delegier- und Roman Streisand aus unse- 
tenkonferenz, die um 14 Uhr im * ................................
TRO-Klubhaus beginnt, die Wah­
len in Unserer Grundorganisa­
tion ab. jSelbstverständlich gibt 
es an diesem Abend den traditio­
nellen Delegiertenball.

/Tz

Mehrere Male im Jahr starte­
ten die FDJler unserer Betriebs­
schule Forsteinsätze, säuberten 
Reviere im Raum Müggelsee 
von Geäst, Wanderwege von Pa­
pier und Unrat, pflanzten Bäum­
chen in Falkenberg. Im Raum 
Rahnsdorf, Müggelsee und 
Friedrichshagen warten weitere 
Forstreviere auf ihre Paten. Inter­
essierte FDJ-Gruppen oder AFO 
melden sich bitte in der FDJ-Lei- 
tung.

Die Internationale Liedertour­
nee macht Station im Haus der 
jungen Talente! Wer Gäste aus 
aller Welt, wie „Salsa picante" 
aus Lateinamerika, Tomas Berki 
und seine Gruppe (Ungarn), Ma­
ria Tolli aus Großbritannien, Jan 
Reimer (BRD), Skiffle Schwerin

rer Republik hautnah erleben 
will, der kann für diese Veran­
staltung am 12. Oktober, Beginn 
19 Uhr, bis zum 17. September 
Karten in unserer zentralen FDJ- 
Leitung vorbestellen (Tel. 26 30).

www.industriesalon.de
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Der Alexanderplatz - 
Platz der Solidarität

300 000 fanden am 29. August den Weg auf den Alexanderplatz, der zu Recht am 
letzten Freitag kurz vorm Schuianfang Piatz der Solidarität genannt wird. 165 Redaktio 
nen von Presse, Rundfunk und Fernsehen, aber auch Verlage und Institutionen betei 
ligten sich in diesem Jahr an der großen Solidaritätsaktion des Verbandes der Journali 
sten. Und Hunderttausende der Besucher an diesem Tag gaben ihre Unterschrift im 
UNO-Jahr des Friedens für die Verteidiger der Revolution in Nikaragua, für den Kampf 
des ANC und der SWAPO gegen das südafrikanische Rassistenregime, für die Palästi 
nensische Befreiungsorganisation PLO und für alle um Unabhängigkeit, Demokratie 
und sozialen Fortschritt ringenden Völker. Sie alle verband der Gedanke, unter dem 
die diesjährige Solidaritätsaktion ins Leben gerufen wurde:

Groß und kie/'n waren mit da^ 
Ja, fast schon zu einem Vo/ks'^ 
ist m/'tt/erwe/7e der trad/'t/'o/m 
große Soi/'basar der JournaM 
am /etzten Freitag /'m Augt/stl! 
worden.

/Vatüri/ch waren auch die Beri/- 
ner Betriebszeitungen mit einem 
Angebot aus der vie/seitigen 
Konsumgüterproduktion sowie 
mit Soi/dar/'tä'tsgeschenken der 
Werktätigen aus den Betrieben 
zur Ste/ie. Fierz/ich begrüßter 
Gast an unserem Stand war Gün­
ter Scbabowski, A4itg/ied des Po 
/itbüros, Sekretär des ZK der 
SPD und 7. Sekretär der Bez/'rks- 
/eitung Ber/in.

Die „ TRAFO"Redakt/on trug mit 
Fi//fe der Ko/iegen vom Mode// 
bau m/'t handgefertigten /-io/zar 
beiten ihren 7e/7 für d/'e gute Sa 
ehe bei. Dafür an dieser Ste/ie 
ein herz/iches Dankeschön nach 
Wendensch/o/?/ Auch ein se/bst 
gestatteter Ausma/ka/ender für 
Kinder gehörte zu unserem An 
gebot.

Atomwaffenfrei im Kosmos und auf der Erde -
Solidarität mit aiien Kämpfern für Frieden und Fortschritt!

Versierte Ber/iner wissen es 
/ängst: Auf dem Basar der /our- 
na/tsten g/bt es he/ßbegehrte 
Kunstgewerbe- und /-/andwerks- 
art/kei zum Soi/dar/tätspre/'s.

*

Die So/idar/täts/ose zum Preis 
von einer Mark m/'t der doppei- 
ten Gewinnchance, d/'e der 
„TRAFO" bereits auf FDJ-Veran 
sta/tungen, zum großen TRO Be 
tr/'ebssportfest und auf dem „Kö- 
pen/'cker Sommer" verkaufte, 
gab es natüri/'ch auch noch.

t

zö"

2

x)' r '

1 !Z
X" r^1

1. X2

!n den 12 geMättert
Waagerecht: 1. Hauptstadt der Lorn 

bardei, 4. Dorfsiedlung der Turk- und 
kaukas. Völker, 5. tschechischer Kompo­
nist, gest. 1935, 7. Laufvogel, 9. Stadt in 
der Türkei, 10. italienischer Maler 
(1575-1642), 11. Musikstück für drei In­
strumente, 12. Schriftstück (Mehrzahl), 
15. Unterart des Steinbocks, 16. chemi­
sches Zeichen für Astatin, 17. tropische 
Hirseart, 18. norwegischer Mathematiker

des 19. Jahrhunderts, 19. Küstenstreifen 
in Vorderindien

Senkrecht: 1. Unerschrockenheit, 2. 
Hauptstadt von Peru, 3. Tongeschlecht, 
4. Zierpflanze, 6. Möhrenart, 7. Erlaß, 
Verordnung, 8. Spielkarte, 9. Sammlung 
von Aussprüchen, 13. Stadt südl. von 
Moskau, 14. polnischer Freiheitskämpfer 
(1794-1850), 16. Aussehen, 18. chemi 
sches Zeichen für Lanthan.

Auflösung aus Mr. 35/86
Waagerecht: 1 Turnier, 4. Kap, 5. Nit, Senkrecht: 1. Tag, 2. Nera, 3. Rif, 4 

7. Ora, 9. Alarm, 10. Lome, 11. Trip, 12. Kollege, 6. Templin, 7. Olein, 8. Artel, 9. 
Tiber, 15. Nil, 16. Pi, 17. Era, 18. Ton, 19. Amt, 13. Biwa, 14. Erk, 16. Pol, 18. Ta. 
Karakal.
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Unter Regenschirmen j
we/'terverkauft, a/s sich .
Augustsonne hinter Wo/k^ 
steckte, und das /nteres^.- 
Beri/'ner war unverm/'ndedP
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